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Mgemtitte

(jwetaertftjie ^«tti^Settung.
Organ ber fdjtuetjenfdjen Slrmee.

xxvi. gafjtflttttß.

Pet ättjttm?. Ptlitarjeitfajrift XLVI. 3atirgang.

SBafel» 7. 2tuguft 1880. J¥r. 39.
(Srfdjeint in roBdjentttdjen SRummern. ©er SBretè ber ©emefter ift franïo burctj bie ©djroeij Jr. 4.

©te SBefteiïungen roerben bireït an „Senno Sdjroabe, JJerlag«bud)IjanMung in Jafet" abrefftrt, ber SBetrag roirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj SRadjnabme erhoben. 3m 3lu§lanbe nehmen alte SBudjrjanblungen SBefteiïungen an.
SBerantroortlidjer SRebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3nl)alt: SWilltäiifdjet (Bericht au« bem beutfdjen SReidje. — $. SWüttet: ©efdjidjte be« gtftung«fr(ege« felt attgemefnet

einfühtung bct geuetwaffcn bl« jum Saht 1880. — eibgenoffenfdjaft: ©f»lpon«übung bet III. Strmee*©i»fpon. ©efdjäftJbctfdjt
be« eibg. SWitltärbepartement« übet feine ©cfdjâftôfûtjrung fm Sabte 1879. (gottfefcung unb ©djlup.) ©In (Befttag jut ©tedjet*

frage, eine Siraitteur»Ucbung im Sffiatbe.

9JiUitarift^cr Script ou8 btm. bmtfâtn 9îeidjc.
Sßerlin, ben 30. Suit 1880.

©ie oorbereitenben ©djritte jur ©infûrjrung
beê neuen Ötepettrgeroetjreâ tu baâ
beutfdje §eer nehmen iljren ftetigen Fortgang.
SBebufê 23egutadjtung tft eine befonberê Smmebiat»

Äommifiion »on ©eneralen unb tjôrjeren Offtjieren
ernannt roorben, roeldje fidj gunädjft auf ©runb
ber 23erfudje ber Spanbauer ©djiefjfdjule ein Ur=

ttjeil ju bilben r)at. uìidjtiger auëgebrûcft, roirb
baö genannte ©eroerjr fein üöttig neueê fein, fon=

bem nur einen ÏRepettrmedjaniêmuâ erbai»

ten unb für benfelben bie oortjanbenen ©eroetjre

etngertdjtet roerben. ©erfelbe tft oon betn SBaffen*

fabritanten 2 o e ro e in Berlin tjergefteüt unb be»

ftetjt auâ einem tjerljâltnifjmâBtg fleinen, auâ fdjroar*

gern Sditi) gefertigten tjalbïreiâfôrmigen Sßetjalter,

ber im gaü beâ 33ebarfâ unten am ©djaft beâ

©eroebreâ tjart über bem Slbgugäbügel auf ein bort
angebrachtes (Sifenftâbdjen aufgefteeft roirb. (Sr

behinbert roeber beim Sragen nodj bei feber fottftu
gen §anbfjabung unb »Benutzung beâ ©eroerjrâ.
»Bet 23erroenbung beffelben alâ 9tepetirroaffe roerben

burdj eine in bem ^atronenbeljâtter befinblictje

geber bte Patronen eine nadj ber anbern, oljne

febea uTciteittgreifen ber gingertljatigïeit, in ben

Sauf übergeführt, roätjrenb gleichzeitig con biefem

bie £>ülfen ber abgefeuerten Patronen attâgeroorfen
roerben. ©ie Slbgabe ber 12 ©djüffe beâ ^atro*
nenlagerê ïann babei biâ gu einer ©djneUigïeit oon
22 ©etunben gefteigert roerben. ©ie 23ortrjeile
eineâ foldjen ÏRedjaniâmuâ liegen auf ber £anb.
©aê oortjanbene ©eroetjr, nadj uTciUionen jarjlertb,
braudjt nidjt oerrootfen, fonbern nur in geringem
uTcafj oeränbert gu roerben. 2BiH man langfameâ

geuer haben, fo lägt man ben uTiedjaniêmuâ fort,
um itjn im entgegengefefeten gatte in uTìomenten,

bie ein rapibeâ geuer erforbern, gu uerroenben,

fo g. 23. gur (Srfdjûtterung beâ ©egnerâ oor bem

lefeten entfdjeibenben Eingriff; entfpredjenb in ber

SBertBeibigung, gegen überrafdjenb auftretenbe Sta--

Datierte, ^Batterien zc. ©in ïcadjttjeil bea ïïJïedja*
niâmuâ beftebt in ber ÛTîetjrbelaftung beê 3)canne8

«ictjt nur burdj erftern felbft, ale roie burdj bte

febenfallâ gröfjere Slngafjt ber mitgufûrjrenben Sßas

tronen refp. erböten ©djroterigïeit beä ÜJiunitione*
erfafeeê. allein bie taftifdjen 93ortrjeile überroiegen
fo bebeutenb, bafe roir nidjt fehlgreifen glauben,
roenn roir unâ im Sßoraua für unbebingte Slnnatjme
beffelben ober eineê im $ringip äljnit$en auêfpre*
djen. ©afj biefelbe ata giemlidj ftdjer gu betrauten
tft, beroeiêt bte £tjatfadje, bafj baê preufjifdje ©ar*
befdjüfeenbataitton nadj bem ÎDcanôoer mit 600 ®e*

roetjren ber neuen Slrt gu einem Sßrobeoerfudj aua«

gerüftet roirb.
©ie grage, roie ftd) ber 2Runttionêerfafe

im gelbe in Slnbetradjt beâ erbóbjen ^atronenoer*
braudjê am praïtifdjften geftalten laffe, befdjâftigt
ebenfallâ oon klettern unfere leitenben militärifdjen
.Streife unb tft ber ©ebanïe oentilirt roorben, bie

SSorberpferbe ber mit 6 Sterben befpannten spatro*

nenroagen gutn Sranëport fe groeter grofjer ©acte

mit Patronen in bte ïïiâtje ber ©djûfeenlinie tm
SSebarfâfaUe gu oerroenben, ba bie biâ fefet bagu

beftimmten uTîannfdjaften gu roenig gu tragen oer=

mögen.

gür bie in .Suïunft afljabrlidj etnguberufenben

©rfafereferoen 1. Älaffe Ijat baê Kriege*-
minifterium ïûrglidj bie Sluêfurjrungëbtreïtioe er*
laffen. ©anaaj liegt eâ in ber Sibfidjt, in rnöglidjft
îurjer i^eit ben betreffenben Seuten eine rnöglidjft
rjofje ïriegâgemâfje Sïuêbilbung gu Z\)til roerben gu

laffen, roeldje fte befähigen foil, „im 9(tatjmen eineâ

auê ooUfommen auêgebilbeten uTcamtfdjaften befte*

tjenben £ruppenttjeilê iljre gunïttonen gu erfüllen."
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 30. Juli 1880.

Die vorbereitenden Schritte zur Einführung
des neuen Repetirgewehres in das
deutsche Heer nehmen ihren stetigen Fortgang.
Behufs Begutachtung ist eine besondere Immédiat-
Kommission von Generalen und höheren Osfizieren
ernannt worden, welche sich zunächst auf Grund
der Versuche der Spandauer Schießschule ein

Urtheil zu bilden hat. Richtiger ausgedrückt, wird
das genannte Gewehr kein völlig neues sein,
sondern nur einen Repetirmechanismus erhalten

und für denselben die vorhandenen Gewehre

eingerichtet werden. Derselbe ist von dem

Waffenfabrikanten L o e m e in Berlin hergestellt und

besteht aus einem verhältnißmäßig kleinen, aus schwarzem

Blech gefertigten halbkreisförmigen Behälter,
der im Fall des Bedarfs unten am Schaft des

Gewehres hart über dem Abzugsbügel auf ein dort
angebrachtes Eisenstäbchen aufgesteckt wird. Er
behindert weder beim Tragen noch bei jeder sonsti,

gen Handhabung und Benutzung des Gewehrs.

Bei Verwendung desselben als Nepetirwaffe werden

durch eine in dem Patronenbehälter befindliche

Feder die Patronen eine nach der andern, ohne

jedes Miteingreifen der Fingerthätigkeit, in den

Lauf übergeführt, mährend gleichzeitig von diesem

die Hülsen der abgefeuerten Patronen ausgeworfen
werden. Die Abgabe der 12 Schüsse des

Patronenlagers kann dabei bis zu einer Schnelligkeit von
22 Sekunden gesteigert werden. Die Vortheile
eines solchen Mechanismus liegen auf der Hand.
Das vorhandene Gewehr, nach Millionen zählend,

braucht nicht verworfen, fondern nur in geringem

Maß verändert zu werden. Will man langsames

Feuer haben, so läßt man den Mechanismus fort,
um ihn im entgegengesetzten Falle in Momenten,

die ein rapides Feuer erfordern, zu verwenden,
so z. B. zur Erschütterung des Gegners vor dem

letzten entscheidenden Angriff; entsprechend in der

Vertheidigung, gegen überraschend auftretende
Kavallerie, Batterien :c. Ein Nachtheil des
Mechanismus besteht in der Mehrbelastung des Mannes
«icht nur durch erster« selbst, als wie durch die

jedenfalls größere Anzahl der mitzuführenden
Patronen resp, erhöhten Schmierigkeit des Munitionsersatzes.

Allein die taktischen Vortheile überwiegen
so bedeutend, daß wir nicht fehlzugreifen glauben,
wenn wir uns im Voraus für unbedingte Annahme
desfelben oder eines im Prinzip ähnlichen aussprechen.

Daß dieselbe als ziemlich sicher zu betrachten
ist, beweist die Thatsache, daß das preußische
Gardeschützenbataillon nach dem Manöver mit 600
Gewehren der neuen Art zu einem Probeversuch
ausgerüstet wird.

Die Frage, wie stch der Munitionsersatz
im Felde in Anbetracht des erhöhten Patronenverbrauchs

am praktischsten gestalten lasse, beschäftigt

ebenfalls von Neuem unsere leitenden militärischen
Kreise und ist der Gedanke ventilirt worden, die

Vorderpferde der mit 6 Pferden bespannten

Patronenwagen zum Transport je zweier großer Säcke

mit Patronen in die Nähe der Schützenlinie im
Bedarfsfalle zu verwenden, da die bis jetzt dazu

bestimmten Mannschaften zu wenig zu tragen
vermögen.

Für die in Zukunft alljährlich einzuberufenden

Ersatz res ero en I.Klasse hat das Kriegs-
Ministerium kürzlich die Ausführungsdirektive
erlassen. Danach liegt es in der Absicht, in möglichst
kurzer Zeit den betreffenden Leuten eine möglichst
hohe kriegsgemäße Ausbildung zn Theil werden zu
lassen, welche sie befähigen soll, „im Nahmen eines

aus vollkommen ausgebildeten Mannschaften
bestehenden Truppentheils ihre Funktionen zu erfüllen."
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23ei ber Slttâbttbung fott batjer SI H e 8 auêjufdjtiefjen
fein, roaê nidjt bireït bie SBerroenbungâfabJgïeit im

Äriege oorbereitet, g. 93. baâ Stirnen am ©erâttj,
baê 93ajonnetfedjteit, ber sparabemarfdj. ©agegen
fotten ©cbiefjbienft unb gelbbienft einen beroorra«

genben i^roeig ber Sïuêbilbung abgeben, ©ie erfte

Uebung ber (Srfafereferoen roirb eine ©auer oon

IO, bie groeite oon 4 SBodjen, bie britte unb oierte

oon je 14 Sagen Ijaben. (Sé liegt babei bie Slb»

fidjt oor, bie beiben erften Uebungen rnöglidjft in
groei aufeinanber folgenben 3atjrett abfolotren gu

laffen unb baâ in biefer geit Erlernte burd) bie

beiben nädjften SBiebertjolungaïurfe auf'â 9ìeue in'ê
©ebädjtntfj jurücfgurufen. ©ie erfte Uebung roirb
in bem ©tatëjatjre 1881/82 ftattftnben, unb groar
oorauêfidjtlidj nur bei ber infanterie, ben Sägern
unb ber gufjartiUerie. Eâ foil im erften !$ax)xt eine

gröfjere gai)l oonErfafereferoiften einberufen roer»

ben, roie fpäter. 3m Sefonberett follen gu febem

Infanterie* unb SägerbataiHon je 80, gu jebem

guf3artitterie=iBatdiilon je 60 Erfafereferoiften 1.

Älaffe eingegogen unb in fe eine Äompagnie for*
mirt roerben. ©ie Slbïommanbirung oon Sluêbit*

bungêperfonat foli rnöglidjft befdjranït roerben unb

gu bem grntät in jeber ©arnifon, roo minbeftenê
groei »Bataillone ftetjen, ber 13. Hauptmann refp.

etatemäfjige ©tabsoffijier gur Seitung unb pro 33a=

taittott ein ^remierlieutenant alâ fîompagniefufjrer,
ein SBijefetoroebet ober Unterofftgier ale geloroebel,

groet ältere Unteroffijiere unb adjt ©efrcite ïom*

manbirt, unb pro Compagnie auâ bem beurlaub*
tenftanbe jroei Sieutenantê ber 9ceferDe, foroie fedjë

befonberâ tûdjti,;e 3teferoe»=Unteroffijiere einberufen
roerben. SSlan tjofft, jugleid) bei biefer ©elegenbeit
bie Dualifiïation gu gelbroebellieutenantâ feftfteUen

gu ïônnen. Ueber bie Älaffe ber Einberufung foli
febee ©eneralïommanbo nadj Vereinbarung ber

oberften Eioilbebörbe ber Sßrootnj bai ^lótjere feft*
fefeen. Sila Sterrnin ber (Einberufung tft ber geiU
räum roätjrenb ber §erbftttbungen in Sluêfidjt ge*

nommen.
©ie gaì)l ber ju ©tëpofttion beê Strup»

p e n t b, e 11 â nadj jroeijâbriger ©ienftjeit beurlaub*
ten uTîannfdjaften ber infanterie unb Slrtttlerie
roirb in biefem §erbft roeit gröfjer fein, ale in
anbern Sabren, *°til für bie am 1. Slpril 1881 gu
bilbenben Struppentbeile im Sftooember o. 3. bei»

fpielêroeife bei febem ^Infanterieregiment 48 Sflt--

ïruten, alfo 4 per Äompagnie, über ben ©tat ein»

gefteüt rourben, für roeldje $tafe gemadjt roerben

mufj. Eê roerben aber eben fo oiele oon ben im
September unb Dïtober gur ©iëpofîtion beâ Strup*
pentrjeitê beurlaubten am 1. Slpril 1881 nadj Slb*

gäbe ber übergätjligen Dtefruten an bie neuformir*
ten 9tegimenter für bie groeite £>âlfte beê britten
©ienfijaljreä roieber einberufen roerben.

(ätn ïûrglidj ergangener raiferlidjer Erlafj beftimmt
eine Slbânberung beâ § 24 ber S3erorbnung
oom 6. gebruar 1873 über bie Organifation
beê ©anttatêïorpâ batjin, bafj bie Slffifteng*
ärgte beê 23eurlaubtenftanbeê nur bann jur 23eför=

berung in 23orfdjlag gebradjt roerben bürfen, roenn

fte entroeber einen breiroôdjentUdjen Ättrjue ut ber

djirurgifdjeit Slnatomie unb in ben Dperationê*
Übungen bttrdjgemadjt ober bei einer in golge ber

©imftoerpflidjtung ftattgetjabten Einjtebung itjre
Qualiftfation ju einer tjötjeren Etjarge bargetban
Ijaben. ©ie 23eftimmungen in ben Slbfâfeen 4—6
beë § 24 genannter SSerotbnung treten aufjer Äraft.

Eë bürfte für $i)xe Sefer nidjt otjne Sntereffe
fein, über biegortfdjritte unferer ©ani*
tâtêbetadjementë unb Äranlenträger*
Äompagnien im golgenben einen Slperçtt ju
ertjalten, roie fidj berfelbe auë ber oor einigen Sa*
gen tjier ftattgetjabten 23orftetlung ber beiben Äran=
ïentrâger=Aompagnien oor itjrem 23rigabefommon»
beur ergab, gnx Erläuterung fei oorauâgefdjictt,
bafj febem mobilen Slrmeeïorpê brei ©anitätebeta*
djementê jugetfjeilt finb, unb jroar jeber 3nfante=
riebioifion eineê, roätjrenb baê britte jur ©ispofi*
tion beò tommanbitenben ©eneralë bleibt, ©in
©anitätebetadjement umfafjt an 5J3erfonal 1 Dtitt*
meifter ale Äommanbeur, 1 Slkemierlieutenant, 1

©efonbelteutenant, 1 „gatjlmeifter, 1 gelbroebel, 1

23igefelbroebel, 4 ©ergeanten, 10 Unteroffijiere, 16

©efteite unb 159 Äranfenträger ; 2 ©tabsärjte, 5

Slffiftenjärgte, 1 gelbapottjefer, 8 Sagarettjgeljilfen,
8 Äranfenroärter, 6 Stoancirte unb 25 Strainmann*
fdjaften. gerner an §ilfê= unb Stranëportmaterial
für Siertounbete 2 groeifpännige ©anitäteroagen, 2
^ßacfroagen, 8 Aranïentranëportroagen unb 40
Aranïentragen. Sin allen Äranfentragen beftnbet
ftdj an ber untern ©eite ber Äopfleljne eineStafdje
mit folgenbem Snbalt: 4 ©tücf ^irïelbinben, 12

Äompreffen, 80 ©ramm Ebarpie, 15 ©ramm
SBafdjfdjroamm, 1 nierenfôrmigeê Eiterbeden, 1

grofjeë ©tuet £>eftpftafter, 1 glôfrbdjeit mit 125

©ramm Efftg gur Sabung ber 93ernmnbeteit unb
1 ïleiner ïïedjer. Sftadjbem bie ©târïe beê ©eta*
djementê bem ^nfpigirenben gemclbet roar, rourben
fofort einige uTcannfdjaften oorgefdjicft, roeldje SSer*

rounbete mit ben oerfdjiebenarttgfteu 33erkfeungen
marïiren mufjten. ©obann erfolgte für bte Aran*
ïentrâger baê Signal: ©djroärmenl unb biefe be»

gaben fidj fofort mit ben Aranïentragen ju ben

S3errounbeten. gn jeber Strage rourben 4 iJiann
ïommanbirt, ben SJerrounbeten rourbe junàdjft baë

©epäcf abgenommen, fobann bie Äteibungeftücfe
aufgeïnôpft unb ttjnen ber erfte 33erbanb angelegt.
Sìunmebr rourben bie fo SSerbunbenen im fogen.
©ebirgëfdjritt oor bem SnfpUienten oorbeigetragen.
©er ©ebirgëfdjritt rourbe fo auêgefûtjrt, bafj bie
beiben Seute an ber Strage immer oerfdjiebenen
©djritt tjatten, fo bafj jebeê ©djtoanïen unb jebe

Erfdjùtterung ber Strage unb beë barauf liegenben
93errounbeten unmôglidj rourbe. Sieben ber Strage

gingen 2 SSiann, roeldje bie SBaffen unb baê ©e*

päd beò SSerrcunbeten trugen, ©abei fei nodj be*

merït, bafj bie Sluêrûftung ber Aranïentrâger fel*
ber auë einem ©eiteitgeroetjr unb Äarabiner beftetjt,
neuerbingë tjat man 23erjudje gemadjt, ben ïfteool*

oer aie ©djufjroaffe einjufûtjren. uTcït grofjer $rä=
jifion fütjrten bte Äranfenträger iï)xt Manipula*
tionen auê. Stlëbann rourben tm Ererjirljaufe fog.
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Bei der Ausbildung soll daher Alles auszuschließen

sein, was nicht direkt die Verwendungsfähigkeit im

Kriege vorbereitet, z. B. das Tnrnen am Geräth,
das Bajonnetfechten, der Parademarsch. Dagegen
sollen Schießdienst und Felddienst einen hervorra«
genden Zweig der Ausbildung abgeben. Die erste

Uebung der Ersatzreserven wird eine Dauer von
1t), die zweite von 4 Wochen, die dritte und vierte

von je 14 Tagen haben. Es liegt dabei die

Absicht vor, die beiden ersten Uebungen möglichst in
zwei aufeinander folgenden Jahren absolviren zu
lassen und das in dieser Zeit Erlernte durch die

beiden nächsten Wiederholungskurse auf's Neue in's
Gedächtniß zurückzurufen. Die erste Uebung wird
in dem Etatsjahre 1881/32 stattfinden, und zwar
voraussichtlich nur bei der Infanterie, den Jägern
und der Fußarlillerie. Es soll im ersten Jahre eine

größere Zahl von Ersatzreservisten einberufen werden,

wie später. Im Besonderen sollen zu jedem

Infanterie- und Jägerbataillon je 80, zu jedem

Fußartillerie-Batäillon je 6V Ersatzreservisten 1.

Klasse eingezogen und in je eine Kompagnie for-
mirt werden. Die Abkommandirung von
Ausbildungspersonal soll möglichst beschränkt werden und

zu dem Zwecke in jeder Garnison, wo mindestens

zwei Bataillone stehen, der 13. Hauptmann resp,

etatsmäßige Stabsosfizier zur Leitung und pro
Bataillon ein Premierlieulenant als Kompagnieführer,
ein Vizefeldwebel oder Unteroffizier als Feldwebel,
zwei ältere Unteroffiziere nnd acht Gefreite
kommandirt, und pro Kompagnie aus dem Beurlaubtenstande

zwei Lieutenants der Reserve, sowie sechs

besonders tüchtige Neserve-Unteroisiziere einberufen
werden. Man hofft, zugleich bei diefer Gelegenheit
die Qualifikation zu Feldmebellieutenants feststellen

zu können. Ueber die Klasse der Einberufung soll
jedes Generalkommando nach Vereinbarung der

obersten Civilbehörde der Provinz das Nähere
festsetzen. Als Termin der Einberufung ist der

Zeitraum während der Herbstübungen in Aussicht
genommen.

Die Zahl der zu Disposition des Trup-
pe n t h e ils nach zweijähriger Dienstzeit beurlaubten

Mannschaften der Infanterie und Artillerie
wird in diesem Herbst weit größer sein, als in
andern Jahren, weil für die am 1. April 1831 zu
bildenden Truppentheile im November v. I.
beispielsweise bei jedem Infanterieregiment 48
Rekruten, also 4 per Kompagnie, über den Etat
eingestellt wurden, für welche Platz gemacht werden

muß. Es werden aber eben so viele von den im
September und Oktober zur Disposition des

Truppentheils Beurlaubten am 1. April 1831 nach

Abgabe der überzähligen Rekruten an die neuformir-
ten Regimenter für die zweite Hälfte des dritten
Dienftjahres wieder einberufen werden.

Ein kürzlich ergangener kaiserlicher Erlaß bestimmt
eine Abänderung des § 24 der Verordnung
vom 6. Februar 1873 über die Organisation
des Sanitätskorps dahin, daß die Assistenzärzte

des Beurlaubtenstandes nur dann zur
Beförderung in Vorschlag gebracht werden dürfen, wenn

sie entweder einen dreiwöchentlichen Kursus in der
chirurgischen Anatomie und in den Operationsübungen

durchgemacht oder bei einer in Folge der

Dienstoerpflichtung stattgehabten Einziehung ihre
Qualifikation zu einer höheren Charge dargethan
haben. Die Bestimmungen in den Absätzen 4—6
des F 24 genannter Verordnung treten außer Kraft.

Es dürfte für Ihre Leser nicht ohne Interesse
sein, über die Fortschritte unserer Sani-
tätsdetachements und Krankenträger-
Kompagnien im Folgenden einen Aper<zu zu
erhallen, wie sich derselbe aus der vor einigen Tagen

hier stattgehabten Vorstellung der beiden

Krankenträger-Kompagnien vor ihrem Brigadekouunzn-
deur ergab. Zur Erläuterung sei vorausgeschickt,
daß jedem mobilen Armeekorps drei Sanitätsdeta-
chements zugetheilt sind, und zwar jeder
Infanteriedivision eines, während das dritte zur Disposition

des kommandirenden Generals bleibt. Ein
Sanitälsdetachement umfaßt an Personal 1

Rittmeister als Kommandeur, 1 Premierlieutenant, 1

Sekondelieutenant, 1 Zahlmeister, 1 Feldwebel, 1

Vizefeldwebel, 4 Sergeanten, 1(1 Unterosfiziere, 16

Gefreite und 159 Krankenträger; 2 Stabsärzte, 5

Assistenzärzte, 1 Feldapotheker, 8 Lazarethgehilfen,
3 Krankenwärter, 6 Avancirte und 25 Trainmannschaften.

Ferner an Hilfs- und Transportmaterial
für Verwundete 2 zmeispännige Sanitätswagen, 2
Packwagen, 8 Krankentransportmagen und 40
Krankentragen. An allen Krankentragen befindet
sich an der untern Seite der Kopflehne eine Tasche

mit folgendem Inhalt: 4 Stück Zirkelbinden, 12
Kompressen, 30 Gramm Charpie, 15 Gramm
Waschschwamm, 1 nierenförmiges Eiterbecken, 1

großes Stück Heftpflaster, 1 Fläschchen mit 125

Gramm Essig zur Labung der Verwundeten und
1 kleiner Becher. Nachdem die Stärke des
Détachements dem Juspizirenden gemcldet war, wurden
sofort einige Mannschaften vorgeschickt, welche
Verwundete mit den verschiedenartigsten Verletzungen
markiren mußten. Sodann erfolgte für die

Krankenträger das Signal: Schwärmen! und diese be,

gaben sich sofort mit den Krankentragen zn den

Verwundeten. Zu jeder Trage wurden 4 Mann
kommandirt, den Verwundeten wurde zunächst das
Gepäck abgenommen, sodann die Kleidungsstücke
aufgeknöpft und ihnen der erste Verband angelegt.
Nunmehr wurden die so Verbundenen im sogen.

Gebirgsschritt vor dem Inspizienten vorbeigetragen.
Der Gebirgsschritt wurde so ausgeführt, daß die
beiden Leute an der Trage immer verschiedenen

Schritt hatten, so daß jedes Schwanken und jede

Erschütterung der Trage und des darauf liegenden
Verwundeten unmöglich wurde. Neben der Trage
gingen 2 Mann, welche die Waffen und das
Gepäck des Verwundeten trugen. Dabei sei noch

bemerkt, daß die Ausrüstung der Krankenträger selber

aus einem Seitengewehr und Karabiner besteht,

neuerdings hat man Versuche gemacht, den Revolver

als Schußwaffe einzuführen. Mit großer
Präzision führten die Krankenträger ihre Manipulationen

aus. Alsdann wurden im Exerzirhause sog.
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Sftottjtragen angefertigt unb groar auê groei gufam»

mengebunbenen 23ajonnetirgeroetjren, roeldje mit
©trobjeilen oerbunben rourben. Sluf biefe rourben

fedjê gerollte ÏRântel gelegt unb barüber ein auf»

gerollter uTiantel auegebreitet; um eine tjötjere

Äopflage ju erjielett, rourbe auâ fedjâ ©trofjïnoten
ein Äopffiffen geftodjten. gerner rourben ©trob»
fdjienen geflodjten, roeldje bei Änodjenbrüdjen an
baê oerlefete ©lieb gebunben roerben. ©ämmttidje
23errid)tungen rourben mit grofjer ©djnelligïett auê»

gefûbrt.
Eâ fdjeint fidj gu beftättgen, bafj preufjtfdje

Offijiere äbnlidj roie in ber erften §âlfte beê

3>aljrljunbertê aie ,3nftruïtoren unb Organifatoren
nadj ber Sur tei getjen follen. 3<$ erinnere ait
bie Flamen o. ÏJcoltïe, v. Saue, o. SBinïe. ©edjê
©eneralftabêoffijiere follen baju auêerfeljen fein,
©enerat o. S3erbrj, ber beïannte SSerfaffer ber tal*
tifdjen ©tiibien, bat jebodj ben ibm angetragenen
Soften eineê 3nfpeïteurâ fâmmtlidjer tûrï'tfdjen
geftungen abgelebnt. Sy.

©tftrjtttjte beß fÇejtuttgêfriegeg fett allgemeiner (Sin*

fittjrung ber Çeucrmaffen Dis gum Satjr 1880
oon >>. uTcütter, Oberftlieutenant, 2lbtljttlungê=
djef im Äriegeminifterium. »Berlin, 23erlag

oon SJtobert Oppenheim. 1880. Sßreia gr. 6.

©er 5jerr SSerfaffer, roeldjer ftdj einen etjrenool*
Jen 9iuf ale ©djriftftetter im SlrtiHeriefadj erroor*
ben bat, fütjrt une in feffelnber SBeife ben gefiungê»
ïrieg, roeldjer in ben nädjften getbjügen eine rotdjtige
SRoUe fpielen bürfte, oor.

Er unterfdjetbet brei ^ertoben.

©ie erfte SCeriobe feit ber Slnroenbung ber getter*
gefdjüfee biê auf SSauban ober oon 1350 biê 1700.

©ie jroeite ^Seriobe oon 33auban biê gur 33een*

bigung ber napoleonifdjen Äriege. 1700—1815.
©ritte ^ßeriobe t>om 3at)r 1815 biê gur attge*

meinen Einfübrung gejogener ©efdjüfee unb ®e=

roebre. 1860.

SSierte ^eriobe. gtit nad) allgemeiner Etnfüb»

rung ber gejogenen ©efdjüfee unb ©eroetjre.
©ie grofjen gortfdjritte im ©ebiete ber geuer»

roaffen unb befonberâ bte neuen roeittragenben
Sßräjifionegefdjüfee Ijaben in ber 33efcftignngëïtinft
unb im geftungêïrieg eine grofje Umroätjung ber*

oorgebradjt. ©er £err SJerfaffer oerfudjt eê, bie

taïtifdjen Sebren für ben geftungêïrieg ben neuen
Sßerbaltntffen entfpredjenb aufjuftellen. Er geigt,
roie biefeê biê jum 3jafjr 1870 gefdjeben ift unb
roie nodj ber geftungêïrieg in granïreidj nadj uer»

alteten Seljren gefütjrt rourbe ; er getjt bann gu ben

gegenroärtigen Strbeiten unb 23eftrebungen über
unb geidjnet ben augenblidlidjen ©tanbpunït ber

ganjen grage in einer SBeife, bie fetjr geeignet tft,
ben Offtjier in ftarer SBeife auf biefem roidjttgen
©ebtete ju orientiren.

S3on befouberem 3ntereffe ift baê ©djlufjtoort.
SBir rooüen une erlauben, bemfelben bie lefeten

©äfee ju entnetjmen unb biefe ber 33eadjtung un*
ferer Äameraben auf'ë Sebfjaftefte anempfetjlen.

©er #err SSerfaffer fagt : »©ie ©efammtoerttjei*
blgung (ber »Befeftigungen) ift in auëgebebnteftem
uTcafje offenfto geworben unb bat in ber S3enûfeung
beê Slufjenterrainê bie greiljeit in ber Serroenbung
b.er Sruppen gefunben. ©aâ frùljer ibr uom Sin»

greifer unbebingt biïttrte ©efefe ïann fie jefet fel*
ber biftiren.

„Unter biefen Umftänben oerlangt bte jroed*-
mäfjige 23erroenbttng ber Sruppen beim
Singriff unb ber 3Serttjeibtgung berge*
fittngen oor Slllem einen gef djidt en Sai*
titer, roenn baê gelei ft et roerben foli,
roaê man erroartenbarf. S3om ©leidjgeroidjt
jroifdjen Slngriff unb 3Jertt)eibtgung ïann baber
nidjt metjr bie ÏKebe fein. SBenn frütjer eine ftarte,
fidj felbft überlaffene geftung unbebingt unterliegen
mufjte, tbeilê roegen Erfdjópfung ber uTcittel unb
Äräfte, tbeilê roegen 33efeitigung itjrer ©turmfrei*
beit, fo ift bie« jefet nidjt mebr abfolut notbroen«

big, ber Slngriff ift audj nidjt immer unbebingt in
feinen Mitteln unb Äräften unb ba er beren jefet
eine abfolut grofje uTcenge bebarf, fo ïann audj für
itjn ein ©tab ber Erfdjópfung eintreten, roeldjer
eine 23orrüdung beê Slngriffê unmògltdj madjt."

liiöfleuoff tnfttiaft.

5it»i(tott5ftfittng ber III. &xmee-$wifion.

©ibtrtortëfiefetjt Str. 4.

Snftruïtion
für ben

©f»fpon«tr(eg«femmlpt ber III. armeebfofffon

für bfe ©tolfton«»Uebung »on 1880.

I. eontBtabilität.
©le ganje ©iolponsübung, SBotfur« unb »etelnigte ©bipon,

bftben ba« Dbjeft tfnet SRedjnungêfubrung fût febe« einjelne
Äotp« unb fût bie ©täbe. ©le Saft« hübet bet beim ©fenp*
anttltt aufjunebtnenbe SJcorntnatl»=etat für jebe« Äotp«. ©epüfct
batauf roerben bte eintrltt«>effefti» SRapporre ausgefertigt, effef»

tf»»!Jtappotte pnb ferner au«jufertlgen auf ben 8. unb ben 17.
©eptembet, mit toeldj' lejjtciem Sage bfe entlaffung jufammen»

fällt. Sluf ben effettl»»SRapporten follen Jetoeflen alle mittlen
vocile eingetretenen SWutatlonen genau angegeben fetn. @« (p

nidjt« »erbrfeplidjet, foroohl fût ben Siuppenfühtet al« fût bfe

SWtlftäwetroaltung, al« feblethafte S)tominatl»»etat« unb bahetige

umfdjtlge einttitt«>epettl»»SJtappotte. Um biefen Uebeipanb ju
»ermelben, muffen bie ptengpen SBefehle erhellt »erben an alle

babei SWitroirtenben, biefe etate unb Cappotte mit abfolutet ®e»

naufgfeit anjufettigen, bamit btefetben eine ildjtlge (Stunblage
bei Sßettoaltung hüben, gehlbate Dfpjiete pnb unnachpcbtlidj

ju beptafen. ©ie S8etroattung«ofPjieie pnb bah« mit gemeffenen

SnPrultfonen ju »etfehen.

Stile 3Iu«gabepoPen pnb Waffen» unb totp«roeife auf bfe ent*

fptedjenben (BubgetrubrlJen ju budjen. ©ie batjerlfjen (Belege

finb fotpêrodfe (bel ben Stäben fettfon«roeffe) auSjuPeden unb

mft bem »otgefdjifebenen SBtfum ju »etfehen. Su anbetn Äorp«
betaäjltte SWllitär« »erben bet iljren Äorp« nfdjt fn SSbgang ge*

bradjt, fonbetn at« betadjltt aufgeführt, wötjrenb ba«jenfge Äotp«,

ju btm ffe betadjfrt pnb, pe einfach al« »on anbern Äotp« in
„SBeipflegung" aufführt, ©ie SBefolbung leiPet bäejenfge Äotp«,
bem Pe eigentlich angeboten, ©fe bet S8etwattung«fotnpagnfe

füt ben ganjen ©fenp jugettjeilten SBerpärtungemannfdjaften au«

ben 3nfanterfebatafHonen, foroie bie bem ©eniebatailton unb ber

Sßerwattung«tompagnfe nadj ?luflöfung be« Srafnbataftton« juge*
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Nothtragen angefertigt und zwar aus zwei zusam«

mengebundenen Bajonnetirgemehren, welche mit
Strohseilen verbunden wurden. Auf diese wurden
sechs gerollte Mäntel gelegt und darüber ein

ausgerollter Mantel ausgebreitet; um eine höhere

Kopflage zu erzielen, wurde aus sechs Strohknoten
ein Kopfkissen geflochten. Ferner wurden Stroh-
schienen geflochten, welche bei Knochenbrüchen an
das verletzte Glied gebunden werden. Sämmtliche
Verrichtungen wurden mit großer Schnelligkeit
ausgeführt.

Es scheint sich zu bestätigen, daß preußische
Offiziere ähnlich wie in der ersten Hälfte des

Jahrhunderts als Jnstruktoren und Organisatoren
nach der Türkei gehen sollen. Ich erinnere an
die Namen v. Moltke, v. Laue, v. Vinke. Sechs

Generalstabsosfiziere sollen dazu ausersehen sein.

General v. Verdy, der bekannte Verfasser der

taktischen Studien, hat jedoch den ihm angetragenen
Posten eines Inspekteurs sämmtlicher türkischen

Festungen abgelehnt. 3^.

Geschichte des Feftungskrieges seit allgemeiner Ein¬
führung der Feuerwaffen bis zum Jahr 1880
von H. Müller, Oberstlieutenant, Abtheilungschef

im Kriegsministerium. Berlin, Verlag
von Robert Oppenheim. 1880. Preis Fr. 6.

Der Herr Verfasser, welcher sich einen ehrenvollen

Ruf als Schriftsteller im Artilleriefach erworben

hat, führt uns in fesselnder Weise den Festungs»
krieg, welcher in den nächsten Feldzügen eine wichtige
Rolle spielen dürfte, vor.

Er unterscheidet drei Perioden.

Die erste Periode seit der Anwendung der Feuer-
geschütze bis auf Vauban oder von 1350 bis 1700.

Die zweite Periode von Vauban bis zur
Beendigung der napoleonischen Kriege. 1700—1815.

Dritte Periode vom Jahr 1815 bis zur
allgemeinen Einführung gezogener Geschütze und
Gewehre. 1860.

Vierte Periode. Zeit nach allgemeiner Einführung

der gezogenen Geschütze und Gewehre.
Die großen Fortschritte im Gebiete der

Feuerwaffen und besonders die neuen weittragenden
Präzistonsgeschütze haben in der Befestigungskunst
und im Festungskrieg eine große Umwälzung
hervorgebracht. Der Herr Verfasser versucht es, die

taktischen Lehren für den Festungskrieg den neuen

Verhältnissen entsprechend aufzustellen. Er zeigt,

wie dieses bis zum Jahr 1870 geschehen ist und
wie noch der Festnngskrieg in Frankreich nach

veralteten Lehren geführt wurde; er geht dann zu den

gegenwärtigen Arbeiten und Bestrebungen über
und zeichnet den augenblicklichen Standpunkt der

ganzen Frage in einer Weise, die sehr geeignet ist,
den Offizier in klarer Weise auf diesem wichtigen
Gebiete zu orientiren.

Von besonderem Interesse ist das Schlußwort.
Wir wollen uns erlauben, demselben die letzten

Sätze zu entnehmen und diese der Beachtung
unserer Kameraden auf's Lebhafteste anempfehlen.

Der Herr Verfasser sagt : .Die Gesammtverthei-
digung (der Befestigungen) ist in ausgedehntestem
Maße offensiv geworden nnd hat in der Benützung
des Außenterrains die Freiheit in der Verwendung
der Truppen gefunden. Das früher ihr vom
Angreifer unbedingt diktirte Gesetz kann sie jetzt
selber diktiren.

„Unter diesen Umständen verlangt die
zweckmäßige Verwendung der Truppen beim
Angriff und der Vertheidigung der
Festungen vor Allem einen geschicktenTak-
tiker, wenn das geleistet werden soll,
was man ermartendarf. Vom Gleichgewicht
zwischen Angriff und Vertheidigung kann daher
nicht mehr die Rede sein. Wenn früher eine starke,
sich selbst überlassene Festung unbedingt unterliegen
mußte, theils wegen Erschöpfung der Mittel und
Kräfte, theils wegen Beseitigung ihrer Sturmfreiheit,

so ist dies jetzt nicht mehr absolut nothwendig,

der Angriff ist auch nicht immer unbedingt in
seinen Mitteln und Kräften und da er deren jetzt
eine absolut große Menge bedarf, so kann auch für
ihn ein Grad der Erschöpfung eintreten, welcher
eine Vorrückung des Angriffs unmöglich macht,"

Eidgenossenschaft.

Divistonsüönng der III. Armee»Diviston.

Divisionsbefehl Nr. 4.

Instruktion
für den

Divisionêkrtegêkommlssâr der III. Armeedivisivn

für die Divtsions-Uebung von 18S0.

I. Cvmptabtlität.
Die ganze Divisionsübung, Vorkurs und vereinigte Division,

bilden das Objekt einer Rechnungsführung für jede« einzelne

KorpS und für die Stäbe. Die Basis bildet der beim Dienst,
antritt aufzunehmende Nominativ-Etat für jeoeê Korps. Gestützt

darauf werden dte Eintritts-Effektt» Rapporte ausgefertigt. Effet-

liv-Rapporte sind ferner auszufertigen auf den 8. und den 17.

September, mit welch' letzterem Tage die Entlassung zusammenfällt.

Auf den Effektiv-Rapporten sollen jeweilen alle mittlerweile

eingetretenen Mutationen genau angegeben sein. ES ist

nichts verdrießlicher, sowohl für den Truppenführer al« für die

Militärverwaltung, al« fehlerhafte Nominativ-Etat« und dahertge

unrichtige Eintritt« Effektiv-Rapporte. Um diesen Ucbelstand zu

vermeiden, müssen die strengsten Befehle ertheilt werden an alle
dabei Mitwirkenden, diese Etats und Rapporte mit absoluter

Genauigkeit anzufertigen, damit dieselben eine richtige Grundlage
der Verwaltung bilden. Fehlbare Offiziere sind unnachsichtlich

zu bestrafen. Die VerwaltungSoffiziere sind daher mit gemessenen

Instruktionen zu »ersehen.

Alle AuSgabeposten sind Waffen- und korpsweise auf die eut-

sprechenden Budgetrubriken zu buchen. Die daherigen Belege

sind korpsweise (bet den Stäben sektionSweise) auszustellen und

mit dem vorgeschriebenen Visum zu versehen. Zu andern Korps
detachirte Militärs werden bet ihren KorpS nicht in Abgang
gebracht, sondern als detachtrt aufgeführt, während dasjenige Korps,
zu dem sie detachtrt sind, sie einfach als von andern Korps tn

„Verpflegung" aufführt. Die Besoldung leistet dasjenige Korps,
dem sie eigentlich angehören. Die der VerwaltungSkompagnie

für den ganzen Dienst zugetheilten VerstärkungSmannschaften aus

den Jnfanteriebatatllone», sowie die dem Gentebataillon und der

VerwaltungSkompagnie nach Auflösung des Trainbataillons zuge-
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